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Politiſche Rundſchau. 
Deutſchland. Berlin, den 14. Auguſt. 
Graf Schwerin begiebt ſich nunmehr nach Königs⸗ 
berg, um dort die nothwendigen Anordnungen 
für die Krönungsfeierlichkeiten zu treffen. — 
So eben iſt hier die Nachricht von dem Tode 
des Geh. Raths, Profeſſor Stahl eingetroffen. 
Derſelbe iſt am 10. Auguſt Abends in dem Bade 
Brückenau am Erbrechen geſtorben. Die „Kreuz⸗ 
zeitung begleitet die Nachricht von dem Tode 
Stahls mit folgenden Worten: „Wir brauchen 
dieſer Trauernachricht kein Wort hinzuz ufügen 
über die Bedeutung dieſes Verluſtes. Stahl 
gehörte zu den eminenteſten Männer unſerer 
Partei — das iſt bekannt in ganz Europa, wo 
ſein Name überall, ſelbſt von ſeinen politiſchen 
Gegnern, mit Hochachtung genannt ward. Seine 
große Treue, ſein aufrichtiges Weſen und ſeine 
hilfreiche Liebe erwarben ihm die Herzen Aller, 
die ihn näher kannten. Gott ver Herr ſchenke 
ihm in ſeinem Himmelreiche die Krone des Lebens 
durch den, an welchen er hier geglaubt hat. Er 
gebe der ſchwer betroffenen Wittwe, die ihm eine 
ſo treue Gefährten und Mithelferin war, Troſt 
und Kraft aus der Fülle ſeiner Gnaden. Er 
helfe uns und allen unſeren Parteigenoſſen, auch 
durch dieſen neuen ſchweren Verluſt feſter zu 
werden in dem Vertrauen auf die Hilfe, die 
allein ohne Wandel iſt.“ — Das ſchöne Turn⸗ 
feſt — ein Feſt, wie es unſere Hauptſtadt noch 
nicht gefeiert, ein echtes Volksfeſt in ſeinem ganzen 
Verlauf — iſt zu Ende. Die meiſten der Turner 
ſind bereits wieder nach ihrer Heimath abgereiſt. 
— General von Williſen hat vom Kaiſer der 
Franzoſen bei Gelegenheit ſeiner neulichen Sen⸗ 
dung den Großcordon der Ehrenlegion erhalten. 
— Wie es ſcheint, hat man in einzelnen höheren 
Kreiſen ſich der Beſorgniß nicht verſchließen 
können, daß aus Anlaß des Turnfeſtes Exceſſe 
und Schlägereien vorfallen konnten. Als ein 
Zeichen dieſer Beſorgniß darf man wenigſtens 
den Umſtand anſehen, daß, wie man hört, den 
Soldaten von Seiten ihrer Vorgeſetzten verboten 
worden iſt, während der Dauer des Turnfeſtes 
Moabit zu beſuchen. Auch in den Kaſernen ſelbſt 
nd Anordnungen getroffen worden, um ein 
ſchnelles Zuſammenziehen der Truppen in den» 
ſelben zu ermöglichen. Es iſt gegenüber dieſen 
Befürchtungen doppelt erfreulich, daß ſowohl die 
fremden Turner wie auch die Einwohner von 
Berlin, ſich in der ruhigſten Weiſe den Ver⸗ 
gnügungen des Feſtes hingaben, ſo daß auch 
nicht ein einziger Vorfau die allgemeine Freude 
ſtörte. — Die Unterſuchungsakten über Oskar 
Becker und ſein Verbrechen ſind nun geſchloſſen 
und geſtern an den Staatsanwalt des Hofgerichts 
des Mittelrheinkreiſes, in deſſen Rayon die Stadt 
Baden gehört, eingeſendet worden. Dieſer legt 
e mit ſeinem Antrage der Anklagekammer vor, 
von welcher die Verweiſung vor die Geſchwore⸗ 
nen zu geſchehen hat. Die Vorunterſuchung ge⸗ 
ſchah unter der Anſchuldigung des vollendeten 
Mordverſuchs und damit eines hochverrätheriſchen 
Angriffes auf die deutſche Bundes rerfaſſung. 
Es ficht nun dahin, ob der Staatsanwalt feine 
Anklage ebenſo ſtellen und formuliren, oder ob 
er ſich nur auf die Anklage wegen des vollendeten 
Mordverſuchs beſchränken wird. Von vielen Seiten 
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Sonnabend, den 17. August. 
glaubt man nur das Letztere annehmen zu dürfen, 
und zwar um ſo mehr, als Beckers wahnſinniger 
Frevelmuth fo weit gehr, daß er in. feinen 
Aeußerungen Alles aufbietet, um auch unter der 
Anklage des „Hochverraths vor die Aſſiſſen ge⸗ 
ſtellt zu werden, und ſich ſchon wörtlich dahin 
geäußert hat, er wolle lieber auf dem Schaffot, 
als im Zuchthauſe flerben. — Den 15. Nach⸗ 
richten aus Calcutta, welche die neueſte Ueber⸗ 
landspoſt über Trieſt gebracht hat, beſchäftigen 
ſich auch mit der von unſerer Regierung veran⸗ 
laßten oſtaſiatiſchen Exvedinon. Es wird mitges 
theilt, daß der diplomatiſche Chef der Expedition, 
Graf zu Eulenburg, die Abſicht habe, Peking zu 
beſuchen, bei den chineſiſchen Behörden in Tienifin 
aber auf Wiederſtand geſtoßen ſei. Die Poſt 
aus Calcutta datirt vom 8. Juli, die den Gra⸗ 
fen Eulenburg betreffende Nachricht iſt vermuth⸗ 
lich aus Hongkong, von wo die neueſten Be⸗ 
richte das Datum vom 28. Juni tragen. — Die 
„Be u. H.⸗Z.“ glaubt in Nachſtehendem fo 
ziemlich den Wortlaut der Erklärung der däni⸗ 
ſchen Regierung, wie ſie in dem Vortrage der 
vereinigten Ausſchüſſe präcifirt iſt, wieder zu ges 
ben: „1) daß für das laufende Finanzjahr vor⸗ 
läufig von dem extraordinären Zuſchuß des Her⸗ 
zogthums Holſtein aus feinen beſonderen Ein- 
nahmen über die im Normalbudget vom 28. 
Februar 1856 feſtgeſtellte Quote Abſtand ges 
nommen werde; 2) allgemein für das Herzog— 
thum Holſtein zur Anwendung kommende Ge⸗ 
ſetze ſeit dem Bundesbeſchluß vom 7. Februar 
d. J. nicht erlaſſen ſind, noch zur Zeit in Aus⸗ 
ſicht ſtehen.“ — Aus Brüſſel wird der „K. Z.“ 
geſchrieben: Die Junkerpartei bei Ihnen iſt ſehr 
unglücklich, fie fühlt, daß die preußiſche Regie» 
rung feſt entſchloſſen iſt, auf immer mit ihr zu bre⸗ 
chen. Die Anerkennung des Königreichs Italien 
ſieht ſie als ausgemacht an und die Haltung der 
preußiſchen Regierung wird auf die hieſige von 
Einfluß ſein. — Es ſind während der feſtlichen 
Tage an fremde Turner 3000 Quartierbillets 
ausgegeben worden, ſo daß die Zahl der Gäſte 
dieſe Zahl noch überſchritten haben muß. Der 
Stamm der berliner Turner und der verſchiede⸗ 
nen Vereine beträgt 1400, hierzu kamen nun 
bei den Feſtzügen die Jünglinge und Knaben 
der berliner Gymnaſien und Schulen, ſo daß 
an dem Schauturnen am Sonntag gewiß 5⸗ bis 
6000 Turner betheiligt waren. Auf dem Turn⸗ 
tage waren nach den Vollmachten 250 Städte 
und ca. 40⸗ bis 50,000 Turner vertreten. 
Oeſterreich. Die „Preſſe“ (Wien d. 15.) 
theilt mit, daß geſtern Nachmittag eine Miniſter⸗ 
konferenz ſtattgefunden habe, deren Ergebniß der 
Beſchluß der Auflöſung des ungariſchen Land⸗ 
tages ſei. Das Reſcript, welches dieſen Ent- 
ſchluß dem Landtage mittheilt, dürfte in den 
nächſten Tagen erſcheinen, und wird demſelben 
ein Manifeſt an die Völker Oeſterreichs folgen. 
— Der Kaiſer empfing am 14., um 2 Uhr die 
beiden ungariſchen Landtagspräſidenten im Bei⸗ 
ſein des Hofkanzlers Forgach, des Miniſters 
Eſterhazy und des General-Adjutanten Crenne— 
ville, nahm die Adreſſe entgegen und ver⸗ 
ſprach Beantwortung derſelben nach eingehender 


Würdigung. 
Frankreich. Am 12. Auguſt, 9 Uhr 


[Redakteur Ernſt Lambeck.] 


Morgens trafen der König von Schweden und 
der Prinz Oscar in Cherbourg ein, um ſich ein⸗ 
zuſchiffen. Sie wurden dort aufs herrlichſte 
empfangen. Ueber den Aufenthalt des Königs 
und des Prinzen im Lager von Chalons iſt 
nichts von beſonderer Bedeutung zu melden. 
Der König ritt während der Manöver, die dort 
zu ſeinen Ehren ausgeführt wurden, das ſchönſte 
Pferd der kaiſerlichen Ställe und der Prinz 
Oskar des Kaiſers Schlachtroß von Solferino. 
Bemerkenswerth iſt noch, daß ein Grenadier, 
indem er vom Könige ſprach, ihn mit Victor 
Emanuel verglich. In Chalons beſuchte der 
König den General de Sparre, ehemaligen 
Waffenbruder des Generals Bernadotte, des 
erſten franzöſiſchen Königs von Schweden. 
Sparre, deſſen Familie ſchwediſchen Urſprunges 
iſt, war früher Pair von Frankreich. — Die 
Nachrichten aus Rußland beſchäftigen politiſche 
Cirkel in Paris in großem Maße. Man weiß 
nicht recht, was aus den verwickelten Ereigniſſen 
zu machen iſt. Zu beſtätigen ſcheint ſich die 
Exiſtenz eines Complots bei Hofe und die Groß⸗ 
fürſtin Helene, ſagt man, ſoll in Geſellſchaft 
mehrerer anderer großen Damen in die Ver⸗ 
bannung geſchickt werden. 
Italien. Turin. Die letzten Nach⸗ 
richten beſagen, daß, während in Rom Alles 
beim Alten bleibt, in Süd⸗Italien die Einheits⸗ 
ſache immer mehr und mehr Boden gewinnt, 
wenn auch die Räubereien noch nicht aufhören 
wollen. Die Regierung läßt dem General 
Cialdini ganz freie Hand und hat ihm alle von 
ihm verlangten Militärkräfte zugewieſen. — Die 
„Turiner Zeitung“ theilt Folgendes mit: „Eine 
Carabinieri⸗Patrouille, welche die Runde auf 
der Inſel Taprera machte, wurde von vier Un⸗ 
bekannten angegriffen, die aber ſogleich die Flucht 
ergriffen, als die Carabinieri ihr Feuer erwieder⸗ 
ten und ſich zur Verfolgung anſchickten. Man 
kann nicht begreifen, wie es dieſen vier Banditen 
gelungen iſt, auf die wohlbewachte Inſel zu 
kommen. Es wurde ſogleich befohlen, den Ca⸗ 
rabinieri⸗Poſten zu verſtärken und die Küſten 
auf das forgfältigfte zu durchforſchen. An dem 
Orte, wo der Zuſammenſtoß ſtattfand, hat man 
ein blutiges Taſchentuch gefunden.“ 
Nußland. Warſchau, den 12. Auguſt. 
Die Läden ſind heute für den ganzen Tag ar 
ſchloſſen, viele Damen erſcheinen in weißen Stlei- 
dern mit blauen und rothen Schleifen im Ge⸗ 
genſatz zu der jetzt üblichen Trauertracht. Abends 
will man illuminiren. Alle dieſe Demonſtratio⸗ 
nen wurden geſtern durch Bekanntmachungen 
und Maueranſchläge der Behörde verboten, 
aber vergebens. Eben ſo erfolglos war heute der 
Verſuch die Läden mit Militärhilfe zu öffnen. 
Die Stadt gleicht beute wieder einem vollſtändi⸗ 
gen Feldlager; auf Straßen und Plätzen cam⸗ 
pirt Militär und ſtellenweiſe find Kanonen auf⸗ 
gefahren. Wer weiß, ob der heutige dag bei 
der großen Aufregung und der gegenſeſtigen 
Gereiztheit rubig zu Ende geht. — Einige Dee 
wunderer Frankreichs hatten für den 15., als 
den Napoleonstag, eine neue Feſifeier projectirt. 
Dieſer Abſicht tritt die geheime leitende Behörde 
in einem Anruf entgegen, es heißt unter Ande⸗ 
rem: Am 15. d. iſt der Namenstag eines Herr⸗ 


ſchers, deſſen Familienname allerdings mit den 
Erinnerungen unſeres Ruhmes und unſerer 
Kämpfe, unſerer Opfer und Leiden verknüpft iſt. 
Er ſelbſt aber hat uns weder mit Wort noch 
mit That bewieſen, daß er deſſen eingedenk iſt, 
was Gott und die ganze Welt wiſſen: daß er 
unſer Schuldner iſt! Bewahren für ibn unfere 
traditionelle Sympathie; aber da fein Namens⸗ 
feſt kein Nationalfeſt iſt, ſo wären alle Ehren⸗ 
und Freuden⸗Bezeugungen nur eine unzeitige 
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Muſik und 1 Kupferſtecherkunſt, und zwar ſind 
von denſelben: 9 aus Danzig, 4 aus Thorn, 2 
aus Elbing, 2 aus Marienwerder, 1 aus 
Jaſtrow, 1 aus Fürflenau, 1 aus Culm und 1 
aus Pelonken. (D. Z.) 
Königsberg, den 13. Auguſt. Heute 
Abend findet hier im altſtädtiſchen Gemeinde⸗ 
hauſe eine Verſammlung aller Gewerksälterleute 
ſtatt Behufs Berathung des Berliner Wahl⸗ 
programms. Die Einladung iſt ihnen durch den 


Schmeichelei, welche der Würde unſeres Volkes] Aeltermann des Königsberger Buchbinderge⸗ 


zu nahe träte, daß ſo manchmal brüderliche Hilfe 
geleiſtet hat und ſeinerzeit brüderliche Hilfe an⸗ 
nehmen wird, aber ſich zur Erbettelung einer 


ſolchen nicht erniedrigt.“ — Gewohnt dergleichen 


Anweiſungen zu gehorchen, wird das Publikum 
ſonach am Donnerſtag, der übrigens Kirchen⸗ 
feiertag iſt, keine Manifeſtationen zu Ehren 


Frankreichs veranſtalten. 


Provinzielles. 


Graudenz. Der in Berlin verſtorbene 
Sanitätsrath Herr Dr. Lindenhayn hat in ſei⸗ 
nem Teſtamente der Stadt die Summe von 500 
Thlrn. vermacht mit der Bedingung, daß / der 
Zinſen dieſer Summe an die Armen chriſtlicher 
Eonfeffion und ¼ zu Händen des Vorſtandes 
der Synagogengemeinde an die jüdiſchen Armen 
In einem Codicill hat er der 
Stadt ferner 400 Thlr. vermacht, ohne über die 
Art der Verwendung derſelben eine Beſtimmung 
Die Stadtverordneten, indem ſie 
dankbar das Legat annehmen, glauben im Sinne 
des edlen Gebers zu handeln, indem ſie beſchlie⸗ 
ßen, das ganze Kapital von 900 Thlrn. als 
Grundſtock für die Erbauung eines ſtädtiſchen 
Lazareths, das den Armen und Leidenden jegli⸗ 
chen Glaubens zu Statten kommen ſoll, zins bar 
anzulegen, die Zinſen von 500 Thlrn. aber 
außerdem aus ſtädtiſchen Mitteln jährlich am 
Todestage des Erblaſſers in der von ihm vor⸗ 


vertheilt werden. 


zu treffen. 


geſchriebenen Weiſe zu verausgaben. 
a (Gr. Gef.) 


— Den 14. Auguſt. Von dem Turnerbunde 
iſt keine Deputation nach Berlin entſendet ge⸗ 
weſen, ſtatt deſſen wurde der 83. Geburtstag 
Jahns durch eine Excurſion auf die Tarpener 
Ein Wei⸗ 
teres wird für den 8. September er. vorbehalten, 
an welchem Tage hierſelbſt ein bei der Turn⸗ 
fahrt nach Culm beſchloſſenes „Verbrüderungs⸗ 
feſt der Weichſelſtädte“ begangen werden fol. 
Schon jetzt wird die „ſtille“ Vorbereitung eines 
jeden Familienhauſes für den Feſttag angeru⸗ 
fen, auf daß einmal auch hier über die engern 
Grenzen familiärer Ausſchließlichkeit hinausge⸗ 
treten und durch Aufnahme fremder Gäſte einige 
Theilnahme am Feſte und durch äußere Aus⸗ 
ſchmückung der Stadt auch in Graudenz davon 
Zeugniß abgelegt werden möge, daß echter Bür⸗ 
gerfinn, deutſche Gaſtfreundſchaft, Volks- und 

aterlandeliebe bei uns ebenfalls Verſtändniß 


Berge bei Sang und Klang gefeiert. 


und Pflege finden. 


Marienburg, den 13. Auguſt. Nach alter 
Weiſe wurde geſtern das Königſchießen von den 
Mitgliedern der hieſigen Schützengilde gefeiert. 
Ein gemeinſchaftliches Feſteſſen vereinigte die 
Mitglieder bis ſpät in die Nacht hinein. Nach⸗ 
dem verſchiedene Toaſte und Feſtreden geſprochen 
waren, forderte Herr Bürgermeiſter Horn die 
Geſellſchaft zu Beiträgen für die deutſche Flotte 
auf. Die Sammlung ergab die Summe von 
Das Geld wird demnächſt 


8 Thlr. 20 Sgr. 
der Danziger Privatbank überſchickt werden. 


Danzig, den 14. Auguſt. Die in Zu⸗ 
kunft zu erbauenden Dampfkanonenboote ſollen 
etwas länger und ſchärfer mit größe rem Tief⸗ 
gang gebaut werden. — Den 15. Auguſt. Der 
„Engere Ausſchuß eh für 
r die 
Zeit vom 3. Auguſt 1860 bis dahin 1861“ er⸗ 
flattet: Es wurden in der Generalverſammlung 
am 20. September 1860 an 21 Bewerber Sti- 
pendien im Geſammibetrage von 1350 Thaler 
bewilligt. Von dieſen Stipendiaten ſtudiren 3 
Theologie, 3 Medizin, 2 Rechtswiſſenſchaft, 2 


Weſtpreußen“ hat folgenden „Bericht 


Rechts⸗ und Cameralwiſſenſchaft, 2 Geſchichte, 1 


Phiologie, 1 Mathematik und Naturwiſſenſchaft, 
1 Naturwiſſenſchaft, 2 Baufach, 2 Malerei, 1 


bekannten 


werks Münch zugegangen und, da Münch dem 
„letzten großen“ für Gewerbebe⸗ 
ſchränkung ſchwärmenden und agitirenden Preuß. 
Handwerkercongreß in Berlin beiwohnte, hier: 
orts auch die „aparten“ Handwerkerverſamm⸗ 
lungen berief, in welchen der für die reaktionäre 
„Oſtpreuß. Zeitung“ ſchreibende Profeſſor Glaſer 
bezahlte Vorträge über Gewerbeſchränkung reſp. 
Gewerbefreiheit halte mußte — ſo iſt wohl an⸗ 
zunehmen, daß das Wahlprogramm, welches dem 
Münch von Berlin aus zugeſandt worden, kein 
anderes iſt als das von der Kreuzzeitungspartei 
ausgegangene. Die Aelterleute, mit welchen 
wir heute darüber Rückſprache genommen, 
wiſſen ſehr wohl, was ſie thun und was hier 
von den „Zaruckern“ und „Dunkelmännern“ 
von ihnen verlangt wird, und wenn auch einzelne 


der Aelterleute ſich zum Junker⸗Wahlprogramm 
und zwar aus Geſpenſterfurcht vor der „Ge⸗ 


werbefreiheit“ werden hinüberziehen laſſen, die 
Mehrheit der Aelterleute wie die der Hand⸗ 
werker Königsbergs wird dem Wahlprogramm 
der Fortſchrittspartei treu bleiben. — Die in 
Cranz ſich aufhaltenden Polen ſondern ſich dort 
ſo ab von den Deutſchen wie in Warſchau. 
Als fie vor Kurzem bei einer iſolirten Soiré 
in einem Geſellſchaftsſaale von der gemietheten 
Badekapelle die „Polniſche Nationalhymne“ ver⸗ 
langten und der Dirigent, Polen mit Rußland 
identifieirend, naiver Weiſe die „Ru ſſiſche“ 
Nationalhymne aufſpielte, ſprengte die polniſche 
Geſellſchaft ſofort auseinander. (D. 3.) 

Gumbinnen, den 13. Auguſt. Die 
Roggenernte in unſerer Umgebung iſt vollſtändig 
beendigt und mehr als befriedigend ausgefallen. 
Die außergewöhnliche Hitze im Juli und An⸗ 
fangs dieſes Monats hat das Reifen des Weizens 
und der Gerſte ſo ſehr beſchleunigt, daß die 
Landleute alle Hände voll zu thun haben, um 
die dringenden Erntearbeiten zu bewältigen. 
Die Kartoffel zeigt auch auf unſern Feldern die 
furchterregenden Flecken, doch iſt an den Knollen 
ven einer Erkrankung noch nichts zu ſpüren. 
Der Preis des Roggens iſt bedeutend herunter 
gegangen. — Die Viehpeſt in den ruſſiſchen 
Grenzkreiſen iſt noch immer nicht unterdrückt. 
Dieſelbe hat ſogar bei Wilkomir eine größere 
Verbreitung gewonnen und ſich von der Gegend 
von Minsk aus dem Gouvernement Kowno 
mehr genähert. f 

Tilfit, den 11. Auguſt. (K. H. Z.). 
Zum Denkmal des in Tilſit geborenen, in 
Koblenz als Regierungsrath verſtorbenen Dichters 
Max von Schenkendorf werden jetzt freiwillige 
Beiträge geſammelt, die vorausſichtlich ein gutes 


Reſultat erzielen werden, um dieſem deutſchen 


Kaiſer⸗Herolde, wie Rückert ihn nennt, ein 
würdiges Andenken zu weihen. 

Mewe, den 6. Auguſt. Es kann wohl 
nichts ſchaden, wenn ich Ihnen mittheile, wie 
man in unſerm Städichen der Schuljugend 
Toleranz und confelfionelle Friedfertigkeit bei⸗ 
bringt und einimpft. Obwohl unfere Stadt⸗ 
ſchule für kath. und evangel. Zoͤglinge in einem 
Hauſe ſich befindet, auch unter der Leitung von 
einer aus beiden Confeſſionen zuſammengeſetzten 
Schuldeputation ſteht, und auch ſämmtliche Unter⸗ 
haltungskoſten gemeinſam aus der Kommunal⸗ 
kaſſe — die indeß keinen Unterſchied zwiſchen 
kath. und evangel. Thalern kennt — beſtritten 
werden, fo find doch die Schulen nach Confeſſio⸗ 
nen firenge in beſondere Klaſſen und unter bes 
ſondere Lehrer vertheilt. Ende vor. Mid. nun 
arrangirten die evangeliſchen Lehrer ein Kinder- 
feſt, das ſonſt recht heiter verlief. Abends nach 
erfolgtem Rückzuge nach der Stadt erfolgte ſchließ⸗ 
lich noch eine Aufſtellung vor dem Rathhauſe, 
wo die Väter der Stadt und die geſammte 
Schuldeputation Platz genommen hatten. Hier 


wurden nun, von wem? ſage ich vorläufig nicht, 
die Kinder aufgefordet, ein Hoch auszubringen 
für die ſtädtiſche Behörde; aber wohl aufgepaßt! 
„nur für die evangeliſchen Mitglieder.“ 
Daß dies Uebermaß von confeſſioneller Ent⸗ 
ſchiedenheit bei dem intelligenten Theile des an⸗ 
weſenden Publikums großen Unwillen hervorrief, 
darf ich füglich nicht bemerken. Um nun übrigens 
dieſe Animoſität in das gehörige Licht zu ſtellen, 
veranſtaltete auch die kath. Schule wenige Tage 
darauf ein Schulfeſt, wobei Hr. Pfarrer Franzki 
die Zöglinge ebenfalls zu einem Hoch veranlaßte, 
aber zu einem Hoch „für die geſammte ſtädtiſche 
Behörde und für die geſammte Bürgerſchaft 
ohne Rückſicht der Confeſſion.“ 
Aus der Gegend von Gurzno, den 
12. Auguſt. Ein drei Tage lang anhaltender 
von heftigen Regengüſſen begleiteter Sturm hat 
großen Schaden an Gebäuden und Bäumen, 
am meiſten aber an den zum Theil noch ſtehen⸗ 
den Winter⸗ und Sommer ⸗ Saaten angerichtet. 
Die Kartoffelkrankheit iſt mit einer ſolchen Kraft 
aufgetreten, daß faſt in einem Tage alle Kar⸗ 
toffelfelder ſchwarz geworden ſind und einen üblen 
Geruch verbreiten. Auch an den im Ganzen 
noch ſehr kleinen Knollen bemerkt man, befons 
ders an niederen Stellen, Fäulniß. Ueber den 
Ernteeinſchnitt wird im Vergleich zum vorigen 
Jahre allgemein geklagt; dagegen iſt das Heu 
gut gerathen. (Gr. Geſ.) 
Bromberg. Die Tuchelſche Haide iſt das 
wunderbare Land der Fabeln, Sagen und 
Mährchen, wo noch vor hundert Jahren Bären 
und wilde Katzen hauſten und Hirſche in ſo 
großer Zahl, daß ihre Geweihe nach jetzt ſehr 
häufig in ehemaligen Sümpfen gefunden werden; 
wo noch vor 50 Jahren das Einbringen junger 
Wölfe eine einträgliche Beſchäftigung war — 
das wundervolle Land, wo noch die Steine 
wachſen, ſo daß man das Fortſchaffen derſelben 
von den Aeckern für unnütz hält, weil fie doch 
bald wieder wachſen; wo ganze Dörfer nur von 
reinem alten Adel bewohnt werden, von dem die 
Sage geht, daß er von den Haiducken abſtamme, 
die einſt bei den Reiſen der polniſchen Könige 
von deren Wagen fielen, von den Wölfen aber 
nicht gefreſſen wurden, weil dieſen der Geruch 
nicht zuſagte — dieſes unglückliche Land, das 
nun bald hundert Jahre der glorreichen polniſchen 


Herrſchaft entriffen if, ſo daß weggejagte ſchwe⸗ 


diſche Reiter-Dffiziere nun nicht mehr Biſchöfe 
werden und dem Beſorgniß erregenden Webers 
bandnehmen evangeliſcher Kirchen durch Ab⸗ 
brechen oder Abbrennen vorbeugen können; wo 
aber noch jetzt die Begriffe von katholiſch und 
polniſch einerſeits und von evangeliſch und 
deutſch andererſeits, ſelbſt von ſogenannten Ge⸗ 
bildeten, ſo wenig unterſchieden und ſo ſtark 
verwechſelt werden, daß man den Papſt für 
polniſch und den König von Dänemark für 
deutſch hält, und daß einige Gemeinden ſchrift⸗ 
lich darüber Beſchwerde führten, daß man in 
den Geſtüten nur evangeliſche Hengſte halte, 
welche für ihre katholiſche Stuten nicht paßten. 
(Br. W.) 


— — — — 


Lokale 8. 


Kommunales. Eine Brücke über die Weichſel, — ein 
Königreich für eine Brücke, — fo rufen zwar nicht die 
meiſten der biefigen Bewohner, aber fo denken fie doch. 
Die Eröffnung der Eiſenbahnſtrecke Bromberg-Thorn ſteht 
vor der Thür und man möchte dem hieſigen Verkehr und 
Handel alle Vortbeile ſichern, welche von der eiſernen Straße 
erwartet werden können, die aber nur eine jederzelt zu be⸗ 
nutzende ſchnelle und ſichere Kommunikation zwiſchen der 
Stadt und dem jenfeitigen Bahnhofe gewähren wird. Bei 
ſolcher Erwägung iſt es natürlich, daß die Brüdenfrage 
auf der Tagesordnung des Tagesgeſprächs obenan ſteht und 
eifrig debattirt wird. Die Ungeduld über den Umftand, 
daß die Unterhandlungen mit der Staatsregierung betreifs 
Herſtellung einer Brücke noch zu keinem Abſchluß gediehen 
ſind, — ſie währen ſchon mit einigen Pauſen ein Paar Jahre — 
trägt auch viel dazu bei, daß man jene Frage mit Inter⸗ 
eſſe beſpricht. Anerbietungen zu einer perſönlichen Beiſteuer 
für eine feſte Brücke hört man von Geſchäftsleuten aus⸗ 
ſprechen, welche das Bedürfniß nach einer Brücke, nicht 
aber den ernſtlichen Willen, eine perſönliche Beiſteuer opfern 
zu wollen, bekunden, auch an finanziellen Vorſchlägen fehlt 
es nicht, welche die Möglichkeit erweiſen ſollen, daß dle 
Kommune aus eigenen Mitteln ſich eine, ſo zu ſagen In⸗ 
terims Brücke bauen kann, da man die Hoffnung in 
Gemeinſchaft mit dem Staate ſpäter eine feſte Brücke 
zu bauen nicht aufgeben mag. Einen von dieſen 
Vorſchlägen hatten wir Gelegenheit Kenntniß zu neh⸗ 


men Abgeſehen von feinem: Inhalte verdient es ſchon 
um des willen eine öffentliche Beachtung, weil er der Stadt- 
verordneten-Verſammlung zur Erwägung überreicht werden 
wird. Wir boffen unſeren Leſern den Vorſchlag in einer 
der nächſten Nummern mitteilen zu können. Was nun 
ſchließlich den Stand; der Unterhandlungen mit dem Staate 
anlangt, ſo glauben wir in der Annahme nicht fehlzuge⸗ 
den, daß eheſtens eine deſinitive Antwort ſettene des Kriegs⸗ 
und Handels- Ministeriums betreffs der Herſtellung einer 
Brücke und des Zuſchuſſes der Kommune zu dieſem Bau 
eintreffen wird. 

— Curnverein. Am 15. d. Mits., Abends hatte eine 
zablreich beſuchte General⸗Verſammlung der Mitglieder im 
Dildebrandt'ſchen Lolale ſtatt. Auf Antag des Elbinger 
Turnvereins wurde beſchloſſen, im Intereſſe des Turnens 
in der Provinz Preußen und zur Unterſtützung finanziell 
ſchwacher Turn»Bereine in der Provinz zu der Provinzial⸗ 
Turn- Kaſſe, welche begründet werden ſoll, beizufteuern, und 
zwar vorläufig 10 Proz. von der Einnahme aus den firir- 
ten Beiträgen der Mitglieder im Sommer 1861. — Höͤchſt, 
intereſſant war ein Bericht des Gymnaſiallehrers Herrn Dr. 
Böthie,“) über das große deutſche Turnfeſt in Berlin, wel⸗ 
chem er bekanntlich als Vertreter des Vereins beiwohnte. 
Der Bericht ſchloß ſich an die Mittheilungen der Berliner 
Tagesbläter an, ergänzte dieſelben aber in demerkenswerther 
Weiſe, und war erfüllt von dem hohen patriotifhen Geiſte, 
welcher die aktiven und paſſiven Feſtiheilnehmer beſeelte und 
ung, die wir an dem Feſte nicht ꝛdeilnahmen, aus den 
Berichten der freifinnigen Berliner Zeitungen fo wohlthuend 
und ſtärkend anhaucht. Es war das Berliner Turnfeſt ein 
großes, deutſches Volks ſeſt, welches nachwirkend mitfördern 
wird die Einigung der deutſchen Stämme, aus der die 
Einheit. Deutſchlands — das malte Gott! — erwachſen 
wird. 

— Handwerkerverein. Die Ferien, welche ſich der Ver⸗ 
ein mit Rückſicht auf die Hitze und die Beſchäftigung der 
Bauhandwerker ſich ſelbſt gab, gehen zu Ende und trifft 
der Vorſtand Vorbereitungen für die Verſammlungsabende. 
Gutem Vernehmen nach ſoll die Abſicht vorliegen hinſicht⸗ 
lich der Vorträge eine planmäßig geordnete Reihenfolge 
durchzuführen. Der erſte von ihnen ſoll das Leben Jahns 
zum Thema haben, indem zur Theilnahme an dieſem erſten 
Verſammlungsabend auch die Frauen und Töchter der Mit⸗ 
glieder eingeladen werden ſollen. Die Sommer - Ferien 
ſchließen mit einem Konzert am nächſten Donnerſtage. 

— Cheater. Derr Direktor; Mittelbauſen, welcher zur 

Zeit in dem ſehr ſtark beſuchten Bade⸗Orte Kranz Vorſtel⸗ 
jungen giebt und dort gute Geſchäfte macht, beabſichtigt 
ſchen am 18. Sept. cr. dei uns einzutreffen und die Win ⸗ 
ter-Saifon zu eröffnen. Herr M. hat faſt durchweg neue 
Mitglieder engagirt: Herr Witte (ingendlicher Liebhaber), 
Derr Töpfer lerſter Liebhaber), Herr Walter Troſt (Cba⸗ 
ralier-Darſteller), Herr Klickermann (Komiker), — Frln. 
Meerwed (erſte Liebhaberin), Frln. Hüvert (Anſtands-Da⸗ 
men), Sein. Fiſcher (ingendliche Liebbaberin), Frau Klider- 
mann und rin. Hopke (Geſangs⸗Soubretten). Für Thorn 
ſollen noch engagirt werden Frln. Frentzel und Herr Brand, 
welche ſich in der Theater ⸗Saiſon v. 1858 dem dieſigen 
Theater⸗Publikum nicht unvortheilhaft bekannt gemacht ha⸗ 
den. Unſer Mitbürger wird von den hieſigen Theaterfreun⸗ 
den um die angegebene Zeit, wo der Wind ſchon ſehr kühl 
über die Stoppelſelder weht und die Abende lang werden, 
ſicher willkommen geheißen werden, zumal wenn er eine 
gute Geſellſchaft mitbringt. 
Zum Gedächtniß des jüngſt in Paris verſtorbenen 
Fürſten Adam Czartoryski hatte am 15. d. Vorm. 
eine kirchliche Feier (Todtenmeſſe und Predigt) in der St. 
Marien-Kirche ftatt, zu welcher e. 100 Perſonen, die Da⸗ 
men in ſchwarzem Traueranzuge, die Herren meiſt in pol« 
niſchen Röcken, aus der Umgegend dieſſeils und jenſeits 
der Grenze erſchienen waren. Die ſtädtiſche Bevölkerung 
ließ die Feier faſt gänzlich unberückſichtigt, nicht nur ſelbſt⸗ 
verſtändlich die proleſtantiſche, ſondern auch die katboliſche, 
welche ihrer Mehrzahl nach der Arbeiter ⸗Klaſſe angehört. 
Selbſt die Neugier, und dieſes taktwolle Benehmen der 
Bewohner Thorns darf wol vermerkt werden, hatte nur 
ſehr, ſehr wenige in die Kirche geführt. 

— Zur Warnung! Kleine Kinder muß man zwar in's 
Freie führen, aber dabei doch ſehr auf ihr Treiben achten. 
Eins von ihnen, drei Jahre alt, batte am Mittwoch (d. 
14.) am Weichſelufer „Blumen gepflückt“, dabei aber auch 
Saamen von Bilſenkraut (Hiosciamus) genoſſen und als⸗ 
bald ließen fi die Merkzeichen der narkotiſchen Vergiſtung, 
arke Erweiterung der Pupille ꝛc. wahrnehmen. Nur dem 
energiſchen Vorgeben eines Arztes danken die Eltern die 
Rettung ihres Kindes aus der Todesgefahr. 


Lotterie. Bei der am 14. fort 
„ fortgefegten Ziehung der 2. 
Alaſſe 124. Königlicher Klaſſen-Lotterie fiel der Hauptge- 
winn von 10,000 The. auf. Nr. 76,007. Ein Gewinn 
zen ger 2 20 39,028. 1 Gewinn 0 
t. a „24,222, und zwei Gewinne zu 100 Thlr. 
fielen auf Nr. 1507 und 11,533. ' 


— 


) Vielleicht iſt Herr Dr. Böthke fo freundlich und 
theilt ſeinen Mitbürgern die im Kreiſe der hieſigen Turner 
berichteten perſönlichen Wahrnehmungen durch unſer Blatt 
mit. Die Redaction. 
—— — | 


Briefkaſten. 


Die Verſe an den Herrn Meiſter Profit eignen ſich 
durchaus nicht zur Veröffentlichung. Ein Pas quill if un⸗ 
ter allen Umſtänden unzuläſſig, wenngleich das rohe Be. 
tragen eines vermeintlich gebildeten Mannes gegen Damen 
immerhin eine derbe Rüge verdient. 1 

Die Redaction. 


Be 


291 


Inſer ate. 


Die Verlobung meiner jüngſten Tochter Rosa, 
mit dem Kaufmann Herrn Ignatz Preuss in 
Inowraclaw, beehre ich mich hiedurch ergebenſt 
anzuzeigen. { 

Thorn, den 15. Auguſt 1861. 

D. Kaufmann. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Rosa Kaufmann 
Jgnatz Preuss. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 


Kaufmanns Franz Nötzel zu Kowalewo werden 


alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen be⸗ 


reits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür 


verlangten Vorrecht, bis zum 9. September cr. 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 


Forderungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtellung 


des definitiven Verwaltungsperſonals auf 
den 28. September er., 

Vormittags 10 Uhr 
vor dem Kommiſſar, Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. 
Maier im Verhandlungszimmer des Gerichtsge⸗ 
bäudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes 
Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Alkord verfahren werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Akten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er nicht vorge— 
laden worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Juſtiz⸗Räthe 
Rimpler, Förster, Kroll und der Rechts⸗Anwalt 
Simmel zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Thorn, den 1. Auguſt 1861. 

Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Königliche Oſtbahn. 


— 


Das An⸗ und Abrollen der auf der Eiſen⸗ 
bahn⸗Station Thorn ankommenden und von dort 
zu verſendenden Frachtgüter ſoll vom Tage der 
Eröffnung des Betriebes auf der Bromberg⸗Thor⸗ 
ner Bahnſtrecke ab vorläufig auf ein Jahr im 
Wege der Submiſſion contractlich vergeben wer⸗ 
den. Qualifieirte Unternehmer wollen ihre dies⸗ 
fälligen Offerten portofrei und verſiegelt mit der 
Aufſchrift: 

„Submiſſion auf Uebernahme der Güter⸗ 
An⸗ und Abfuhr in Thorn‘ 
verſehen, bis zu dem auf 
den 2. September d. J. 
Vormittags 11 Uhr 
anſtehenden Termin an den Unterzeichneten einſenden. 

Die Oeffnung der Offerten erfolgt zur be⸗ 
ſtimmten Terminsſtunde in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Submittenten in meinem Büreau auf 
hieſigem Bahnhofe. Die der Submiſſion zum 
Grunde liegenden Bedingungen ſind in meinem 
Büreau ſowie in der Güter⸗Expedition hierſelbſt 
zur Einſicht ausgelegt, werden auch auf portofreie 
Anträge von mir unentgeltlich mitgetheilt. 

Bromberg, den 13. Auguſt 1861. 


Der Bahncontroleur 
Köppen. 


f Heute Abend Liedertafel. 
Die Mitglieder der Liedertafel des Hand⸗ 
werkervereins werden Montag den 19. d. 


Mets. 8 Uhr Abends zu einer 


wichtigen Beſprechung 
eingeladen. = 
Wieſer 's Kaffeehaus. 
Sonnabend den. 17. d. M. 
CONCERT 
von der Harz⸗ Kapelle 
Entree à Perſon 2 Sgr. 
Anfang 6 Uhr. 
Sonntag den 18. d. Mts. 


großes Conzert nachher Tanz 
Gaſthaus zu Roßgarten. 


Anfang 6 Uhr. Entree 2½ Sgr. 
C. Krüger. 


Platte’fcber Garten. 
Montag, den 19. d. M. 


Concert 


von der Harz⸗ Kapelle. 
Entree 2 Sgr. à Perſon. 
Anfang 6 Uhr. 


Thorner conceſſionirtes 


Zuformations -Durean. 
Mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung er⸗ 
öffnet, empfiehlt ſich den geehrten Intereſſenten, 
unter Garantie des ſchon erlangten Rufs, mit 
ſeiner Dienſtbereitſchaft. 

Dieſes Bureau vermittelt, beſorgt und bringt 
zu Stande: alle poſſiblen Aufträge und Geſuche, 
die Land-, Haus- und Forſtwirthſchaft, den Handel, 
die Juduſtrie und Gewerbe betreffend. — Ueber⸗ 
nimmt ſämmtliche Correſpondenzen, Ueberſetzungen, 
Annoncen und Expeditionen, welche aus bürger⸗ 
lichen Verhältniſſen des In⸗ und Auslandes her⸗ 
vorgehen. Informirt Käufer — Verkäufer — 
Pächter — Verpächter — ländlicher und ſtädti⸗ 
ſcher Güter vom kleinſten bis zum größten Um⸗ 
fange des Areal's, über Lage — Bodenbeſchaffen⸗ 
heit — Hypotheken und Arbeiterverhältniſſe. 
Placirt hypothekariſche Capitalien. Verfaßt Ein⸗ 
gaben und Bitten an den Thron und ſämmtliche 
Behörden. Weiſt Stellenſuchenden des Handels 
— Lehrfachs — der Land⸗ und Forſtwirthſchaft, 
ſo wie in allen übrigen Berufszweigen Vakanzen 
nach. Beſorgt Wohnungen. Beſchafft Leute zu 
allen vorkommenden häuslichen Verrichtungen. 
Kurz geſagt, es beſorgt Alles, was irgend einer 
Vermittelung oder Information bedarf. Briefe 
franco! 

Ferdinand Berger. 5 
Dirigent des conc. Informations-Bureaus in Thorn. 
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Pücher⸗Auklion. 
Montag den 26. d. Mts. 
Nachmittags von 4 Uhr 2 

ab, u. f. T. ſoll die Bücherſammlung des Di⸗ 
rektor Schirmer, in deſſen Wohnung Bäckerſtraße 
Nro. 280 meistbietend verkauft werden. Verzeich⸗ 
niß in der Buchhandlung des Herrn J. Wallis. 

Ein geehrtes Publikum bitte hiemit ergebenſt, 
die bereits gelöſten Bade⸗Billets noch in dieſem 
Sommer abbaden zu wollen, indem dieſelben im 
künftigen Jahre nicht mehr gelten. 
RE Kuszmink. 

Am 14, d. Mis. iſt in Liſſomitz ein ſilber⸗ 
ner Suppenlöffel, gez. M. P., geſtohlen wor⸗ 
den. Vor dem Ankauf wird gewarnt, der Wieder⸗ 
bringer erhält eine Belohnung. 
Fre. Nro. 406 ift eine möblirte Stube 

zu vermiethen. 
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Großer Ausverkauf. 
Der Umbau meines Geſchäfts⸗Locals hat die 
Verlegung meines Waaren-Lagers nach dem Com⸗ 
toir⸗Local zur Folge gehabt. d 
Bei der Translocirung der Wagren habe ich 
einen Theil derſelben geſondert, welche ich zu be— 
deutend ermäßigten, jedoch 


„feſten Preiſen“ 
verkaufe. 


Thorn, im Auguſt 1861. | 
Moritz Meyer. 


— —- ——— • eò— —— — ͤ ʒ—ö—ä ¾ —ęꝝ::03ꝓ⸗ 


Am 26. August 


findet die nächſte Ziehung der mit 15500 Prämien von Thlr. 100,000, 60,000, 40,000, 20,000, 
10,000, 5000, 6 mal 4000, 1 mal 3000, ze. ꝛc. ausgeſtatteten großen Geldverlooſung der 
herzogl. Braunſchg. Lünebg. Landes⸗Regierung ſtatt, welche Gewinne in allen Städten Deutſchlands 
ſofort nach der Ziehung baar in Silber ausbezahlt werden. Bei Verzichtleiſtung auf die Gewinne 
unter 60 Thlr., koſtet ein Loos nicht wie planmäßig 22 Thlr.: s 

g ſondern nur 4 Thlr. 
halbes Loos 2 
viertel „ en 
mit der weiteren Begünſtigung, daß im Falle eines Gewinnes unter 60 Thlr. ein Loos für die 
folgenden Klaſſen gratis geliefert wird. 

Beliebe man ſich mit Beſtellungen direct zu wenden an die Effectenhandlung von 


Jacob Strauss, in Frankfurt am Main. 
Ziehungsliſten prompt und gratis. 


* 


SSS Die Beförderung der f I 
® a Güter zwiſchen Bromberg AN 11 
2 Neue große i und hier bewirke ich nach KO 
wie vor mit meinen eigenen Fuhren und empfehle 
Hamb Staats⸗Ge⸗ 8 ich dieſe umſomehr als fie mehr Garantie für 
. + © pünktliche Beſorgung bietet, als jede andere Ver⸗ 


bindung zu Waſſer oder mit fremden Fuhren. 
Anmeldungen von Gütern nehme ich in mei⸗ 

nem Comtoir, im Hauſe des Herrn Friſeur May 

entgegen. Wilhelm Kirsch. 


Spediteur in Bromberg und Thorn. 


Annonce. 
Ein Gut von circa I 3. 
Hufen Land und Wie⸗ > 
cen, durchgängig kleefähiger K ; 
Boden, in ſehr gutem Culturzuſtande, mit neuen 
Wirthſchaftsgebänden und einem ſehr ſchönen Obſt⸗ 


winn⸗Verlobſung 8 

von Zwei Mill. Mark, @ 

in welcher nur Gewinne 
gezogen werden. 


Garantirt von der freien 
Stadt Hamburg. 


Unter 17,300 Gewinnen befinden ? 


x 


ſich die Haupttreffer von 200,000 Mk., 75 
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100,000 Mk., 50,000 Mk., 30,000 Mk., 
15,000 Mt., 12,000 Mk., 7 mal 10,000 
Mk., 8000 Mk., 6000 Mk., 5000 Mk., 
16 mal 3000 Mk., 40 mal 2000 Mk., 
66 mal 1000 Mk., 500 Mk. ꝛc. ze. 
Original- Prämien Scheine 
erlaſſe ih a 2 Thlr. Pr. Crt. 
Beginn der Ziehung am 4. Septem⸗ 


Unter meiner Deviſe: 
„Gottes Segen bei Cohn“ 
iſt in letzter Zeit 16 mal der größte Haupt⸗ 
treffer bei mir gewonnen worden. f 
Auswärtige Aufträge mit Rimeſſen 
2 oder gegen Poſtvorſchuß, ſelbſt nach den 
Z entfernteſten Gegenden führe ich prompt 
und verſchwiegen aus, und erfolgen amt⸗ 
I liche Ziehungsliſten und Gewinngelder ſo⸗ 
> fort nach Entſcheidung. Durch meine aus⸗ 
gebreiteten Verbindungen, als grösstes 
2 Geschäftshaus in dieſer Branche, 
bin ich im Stande, Gewinne, an jedem 
beliebigen Platze, zur ſofortigen Auszah⸗ 
lung anzuweiſen. 
Lug. Sams. Cohn. 
Banquier in Hamburg. 
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garten von cirea 300 Bäumen veredelten Obſtes, 

an der Straßburg⸗Thorner Chauſſee gelegen, ſoll 

aus freier Hand verkauft werden. Wo? ſagt die 

Expedition dieſes Blattes. f 

Das geehrte Publikum erlaube ich 

mir zu benachrichtigen, daß ich für 

mein Atelier den Photographen Herrn Behrends, 

Sohn des Hof⸗ Photographen gleichen Namens, 

engagirt habe. Um geneigte Aufträge erſucht 

. „ Liens 

Ein junger Mann mit der Buch⸗ 

führung vertraut, ſucht zum 1. Oktober 

auf einem größeren Gute eine Stelle als Rech⸗ 

nungsführer. Adreſſen A. Z. 30. Kowalewo. 
Poſtreſtante. 8 

Zum Auf⸗ und Abrollen von Gütern, em⸗ 

pfehle ich mein Rollfuhrwerk, welches Jeder⸗ 
zeit zur Dispoſition ſteht. 

Wilhelm Kirsch. 


Schiller⸗Zewinne 
| bis No. 533,824 find eingetroffen. 
Rudolf Asch. 
(Si Familienwohnung, eine Treppe hoch, und 
ein Pferdeſtall iſt zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Wittwe Rühe, 
Gerechteſtr. Nro. 101. 
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Borer No. 57 iſt die Parterre⸗Wohnung 
nebſt Laden von Michaelis ab zu vermiethen. 
ine möblirte Wohnung iſt zu vermiethen, Seeg⸗ 
lerſtraße No. 119 bei 
N. Neumann. 


Kirchliche Nachrichten. 
In der St. Johannis⸗Kirche. 

Getauft: Den 4. Auguſt. Robert Johann ein un- 
ehelicher Sohn des Dienſtmädchens Pfefferkorn, geb. den 2. 
Auguſt. Ignaz Zacharias, Sohn des Gärtners Joſeph 
Krüger, geb. den 23. Juli. Johanna Joſephine, Tochter 
des Schuhmachergeſellen Auguſt Szymanski, geb. den 12. 
Juli. Helene, uneheliche Tochter der Wittwe Kolczewska, 
geb. den 1. Auguſt. Dorothea Clara, Tochter des Arbeits- 
mannes Jacob Dombrowski, geb. den 16. Juli. — Den 
11. Amalie Rofalie, Tochter der Albertine Piekut, geb- 
den 27. Juli. Marianna, uneheliche Tochter des Dienſt⸗ 
mädchens Catharina Rupinska, geb. den 5. Auguſt. — Den 
14. Joſephine, Tochter des Arbeits mannes Paul Mali- 
nowski, geb. den 12. Aug. Dominik Stephan, Sohn des 
Arbeitsmannes Vincenz Schütz, geb. den 3. Aug. 

Geſtorben: Den 1. Auguſt. Anna Kielecka, Toch⸗ 
ter des Klempnermeiſters Joh. Kieledi, 5 Monat 14 Tage, 
alt, am Brechdurchfall. Den 3. Marie Jankowska, 1 
Jabr 6 Monat alt, am Keuchhuſten. Den 11. Joſephine, 
Tochter des Arbeitsmanns Michael Nawrockt, 7 Monat alt, 
am Brechdurchfall. Den 14. Joſephine, Tochter des Ar- 
beitsmannes Paul Malinowski, 2 Tage alt, an Krämpfen. 


In der neuſtädt. evangeliſchen Stadt⸗ Gemeinde 


Getraut: Den 11. Auguſt. Der Schiffsgehülſe Au- 
guſt Pape mit Jungfrau Marie Dobzeweka. 


In der St. Georgen⸗Parochie. 

Getauft: Den 11. Auguſt. Max Theodor Ferdi⸗ 
nand, Sohn der unverehelichten Amalle Büchert von hier, 
geb. den 7. Aug. 

Geſtorben: Den 11. Auguſt. Wilhelmine Caroline, 
Tochter des Mühlenmeiſters Johann Leichnitz in Mocker, 7 
Monat 1 Tag alt, an Pocken. 
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Es predigen: 


Dom. XII. p. Trinit,, den 18. Auguſt er.: 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Geſſel. 
Nachmittags Herr Rektor Pancritius. 
Freitag den 23. Auguſt Herr Pfarrer Geſſel. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Dr. Güte. 
Nachmittags Herr Pfarrer Schnibbe. 0 
Dienſtag, den 20. Auguſt, Morgens 8 Uhr Hr. Pfarrer 
Dr. Güte 


Thorner Getreidemarkt 
vom 9. dis 16. Auguft 1861. 

Die Ernte ſoll, wie man von allen Beſſitzern hört, 
bis auf etwas Hafer und Erbſen beſeitigt ſein. Die 
Zufuhr iſt noch ſehr ſpärlich. Das friſche Getreide 
hat ein ſehr gutes Gewicht, nur im Weizen findet ſich 
auch Brand vor. Es wurde nach Qualität bezahlt: 
Nübfen per Wiſpel 74 bis 80 Thlr.; Weizen per 
Wiſpel 46 bis 72 Thlr.; Roggen per Wifpel 36 bis 
42 Thlr.; Erbſen per Wiſpel 34 bis 38 Thlr.; 
Gerſte per Wispel 28 bis 30 Thlr.; Hafer per Wiſpel 
18 bis 20 Thlr.; Kartoffeln per Scheffel 16 bis 18 
Sgr.; Butter per Pfund 7 bis 7½ Sgr.; Eier per 
Mandel 3 bis 3½ Sgr.; Stroh per Schock 5 bit 
6 Thlr.; Heu per Ctr. 14 bis 15 Sgr. 


Börſen Depeſche 
vom 16. Auguſt 1861 
Danzig aufgegeben 3 Uhr 47 Min. 
Ze ala 5 Uhr 1 Min. 
Danzig: 
Weizen ſehr flau 20 Laſt Umſatz. 
Roggen beachtet feſt. 


Nachmittags. 


Berlin: 

Letzter 
Roggen ſchwankend. 
in 2 em u. 471% 47% 
Auguſt 463, 46 V7 
Herdſt 46 ½ 46 ½ 
Spiritus, lolo 20½% 20 ½1 
Rüböl, Herbſt. . 124 12% 
Staatsſchuldſcheine 90/6 90 AL 
5% Anleihe er, ° 10737, 107% 
3¼½% Weſtpr. Pfdbr. . 87 87 50 
Nationale. 58 ¾% | 98% 
Poln. Banknoten 85 V 85 
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Amtliche Tages⸗Notizen. 


